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(54) SCHWENKGELENK ZUM VERSTELLEN EINES FUNKTIONSTEILS MIT EINEM 
KLEMMELEMENT

(57) Beschrieben und dargestellt ist ein Schwenkge-
lenk (1) zum Verstellen eines Funktionsteils (35), insbe-
sondere eines Kopfteils, eines Fußteils oder einer Arm-
lehne, eines Möbels (33), insbesondere eines Sitzmö-
bels und/oder Liegemöbels, mit einem Montagehebel (2)
zur Montage des Schwenkgelenks (1) am Möbel (33) und
einem Schwenkhebel (3) zum Tragen und Verstellen des
Funktionsteils (35), wobei der Montagehebel (2) und der
Schwenkhebel (3) gegeneinander von einer Ausgangs-
stellung in eine Endstellung um eine Schwenkachse (4)
in eine Einstellrichtung (E) schwenkbar verbunden sind.
Um die Kosten des Schwenkgelenks zu senken, ohne
dass nennenswerte Einbußen hinsichtlich der Zuverläs-
sigkeit und der Langlebigkeit in Kauf genommen werden
müssen, ist vorgesehen, dass der Schwenkhebel (3) in
einer Vielzahl von zwischen der Ausgangsstellung und
der Endstellung vorgesehenen Arretierstellungen durch
ein blockierendes klemmendes Eingreifen wenigstens
eines Klemmelements (14) in einen sich verjüngenden
zwischen einer Welle (7) und einem die Welle (7) we-
nigstens teilweise aufnehmenden Kranz (6) gebildeten
Klemmspalt (31) beim Verstellen in einer zur Einstellrich-
tung (E) entgegengesetzten Rückstellrichtung (R) arre-
tierbar ist, dass die Welle (7) und der Kranz (6) gegen-
einander von einer Einstellstellung in eine Rückstellstel-
lung verstellbar sind und dass die Welle (7) und der Kranz
(6) in der Rückstellstellung beim Verstellen in der Rück-
stellrichtung (R) formschlüssig und/oder kraftschlüssig
derart zueinander ausgerichtet gehalten sind, so dass
das Klemmelement (14) nicht klemmend mit einem Spiel
im Klemmspalt (31) und/oder außerhalb des Klemm-

spalts (31) gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schwenkgelenk zum
Verstellen eines Funktionsteils, insbesondere eines
Kopfteils, eines Fußteils oder einer Armlehne, eines Mö-
bels, insbesondere eines Sitzmöbels und/oder Liegemö-
bels, mit einem Montagehebel zur Montage des
Schwenkgelenks am Möbel und einem Schwenkhebel
zum Tragen und Verstellen des Funktionsteils, wobei der
Montagehebel und der Schwenkhebel gegeneinander
von einer Ausgangsstellung in eine Endstellung um eine
Schwenkachse in eine Einstellrichtung schwenkbar ver-
bunden sind.
[0002] Schwenkgelenke zum Verstellen eines Funkti-
onsteils eines Möbels sind in unterschiedlichen Ausge-
staltungen bekannt. Meist dienen die Schwenkgelenke
zum Verstellen eines Kopfteils, eines Fußteils oder einer
Armlehne eines Sitzmöbels, bei dem es sich typischer-
weise um ein Polstermöbel handelt. Die Schwenkgelen-
ke weisen dabei einen Montagehebel auf, mit dem die
Schwenkgelenke an dem jeweiligen Möbel festgelegt
werden. Zudem ist ein Schwenkhebel vorgesehen, der
das jeweilige Funktionsteil trägt und das jeweilige Funk-
tionsteil um den Montagehebel schwenkt. Zu diesem
Zweck sind der Montagehebel und der Schwenkhebel
um eine Gelenkschwenkachse in einer Einstellrichtung
gegeneinander von einer Ausgangsstellung in eine End-
stellung schwenkbar ausgebildet.
[0003] Beim Verstellen des Schwenkhebels gegenü-
ber dem Montagehebel in der Einstellrichtung verstellt
der Nutzer das Schwenkgelenk dabei so weit bzw.
schwenkt den Schwenkhebel dabei so weit, bis er eine
bequeme Position des entsprechenden Funktionsteils
eingestellt hat. Damit das Funktionsteil diese Position
wenigstens in etwa beibehält und sich nicht wieder ver-
sehentlich in die Ausgangsstellung zurückverstellt, wird
der Schwenkhebel in der entsprechenden Stellung nor-
malerweise automatisch gegenüber einem Zurückver-
stellen in die der Einstellrichtung entgegengesetzte
Rückstellrichtung arretiert. In der Regel wird dies durch
ein Gesperre erreicht, das formschlüssig und blockie-
rend ineinandergreift. Ein Verstellen noch weiter in die
Einstellrichtung ist aus der entsprechenden Position des
Schwenkhebels aber jederzeit möglich. Um den
Schwenkhebel dennoch wieder in die Ausgangsstellung
zurückverstellen zu können, muss der Schwenkhebel
erst in der Einstellrichtung bis zu einer Endstellung ver-
stellt werden. Dadurch wird das Gesperre deaktiviert, bis
der Schwenkhebel zurück bis in die Ausgangsstellung
geschwenkt worden ist. Infolgedessen wird das Gesper-
re erneut aktiviert, um den Schwenkhebel nach einer ent-
sprechenden Positionierung entlang der Einstellrichtung
erneut arretieren zu können.
[0004] Die bekannten Schwenkgelenke sind weit ver-
breitet aber meist recht aufwändig in der Montage und
damit letztlich auch recht teuer. Dies gilt insbesondere
auch deshalb, weil die Schwenkgelenke meist recht groß
und massiv ausgebildet werden, um die Anforderungen

an die Zuverlässigkeit und Langlebigkeit erfüllen zu kön-
nen.
[0005] Daher liegt der vorliegenden Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, das eingangs genannte und zuvor näher
beschriebene Schwenkgelenk derart auszugestalten
und weiterzubilden, dass die Kosten des Schwenkge-
lenks gesenkt werden können, ohne dass nennenswerte
Einbußen hinsichtlich der Zuverlässigkeit und der Lang-
lebigkeit in Kauf genommen werden müssen.
[0006] Diese Aufgabe ist bei einem Schwenkgelenk
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch gelöst,
dass der Schwenkhebel in einer Vielzahl von zwischen
der Ausgangsstellung und der Endstellung vorgesehe-
nen Arretierstellungen durch ein blockierendes klem-
mendes Eingreifen wenigstens eines Klemmelements in
einen sich verjüngenden zwischen einer Welle und ei-
nem die Welle wenigstens teilweise aufnehmenden
Kranz gebildeten Klemmspalt beim Verstellen in einer
zur Einstellrichtung entgegengesetzten Rückstellrich-
tung arretierbar ist, dass die Welle und der Kranz gegen-
einander von einer Einstellstellung in eine Rückstellstel-
lung verstellbar sind und dass die Welle und der Kranz
in der Rückstellstellung beim Verstellen in der Rückstell-
richtung formschlüssig und/oder kraftschlüssig derart zu-
einander ausgerichtet gehalten sind, so dass das Klem-
melement nicht klemmend mit einem Spiel im Klemm-
spalt und/oder außerhalb des Klemmspalts gehalten ist.
[0007] Das Sichern des Schwenkhebels gegenüber ei-
nem Zurückverstellen in der Rückstellrichtung nach ei-
nem abgeschlossenen Einstellen des Schwenkhebels in
der Einstellrichtung über eine Klemmung ermöglicht eine
sehr genaue Einstellung des Schwenkhebels. Die Ein-
stellung des Schwenkhebels ist beispielsweise nicht an
eine vorgegebene Rastung oder Teilung gebunden, wie
dies typischerweise bei Gesperren umfassend Sperrklin-
ken und Zahnkränze der Fall ist. Die Klemmung wird viel
mehr durch ein klemmendes Eingreifen wenigstens ei-
nes Klemmelements in wenigstens einen Klemmspalt
bereitgestellt, wodurch sich bedarfsweise eine stufenlo-
se Einstellung bzw. Arretierung des Schwenkhebels er-
reichen lässt. Dabei verjüngt sich der Klemmspalt, so
dass das Klemmelement beim Verstellen des Schwenk-
gelenks in die Rückstellrichtung zuverlässig in klemmen-
den Eingriff in den Klemmspalt gelangt. Der Klemmspalt
wird ferner zwischen einer Welle und einem die Welle
wenigstens teilweise aufnehmenden Kranz gebildet, was
eine einfache Fertigung bei hoher Zuverlässigkeit er-
möglicht.
[0008] Dabei sind die Welle und der Kranz trotzdem
gegeneinander von einer Einstellstellung in eine Rück-
stellstellung verstellbar vorgesehen. Es kommt also nicht
immer in allen Fällen zu einem klemmenden Eingriff des
Klemmelements in den Klemmspalt. Dies kann vielmehr
gezielt verhindert werden, so dass der Schwenkhebel
wieder in eine Ausgangsstellung zurückgeschwenkt wer-
den kann. Aus der Ausgangsstellung kann der Schwenk-
hebel dann wieder zum Einstellen des Schwenkgelenks
in der Einstellrichtung verstellt werden, bis die gewünsch-
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te Position des Schwenkhebels erreicht ist. In dieser Po-
sition ist der Schwenkhebel gegenüber einem Zurück-
verstellen wieder durch ein klemmendes Eingreifen des
wenigstens einen Klemmelements in den wenigstens ei-
nen Klemmspalt gesichert. Mithin werden ausgehend
von einer Endstellung die Welle und der Kranz in der
Rückstellstellung beim Verstellen in der Rückstellrich-
tung formschlüssig und/oder kraftschlüssig derart zuein-
ander ausgerichtet gehalten, dass ein Klemmen des
Klemmelements verhindert ist. Konkret wird dies da-
durch erreicht, dass das Klemmelement nicht klemmend,
also mit einem Spiel zwischen der Welle und/oder dem
Kranz, im Klemmspalt und/oder außerhalb des Klemm-
spalts gehalten wird. Auch dies unterstützt eine einfache
Fertigung des Schwenkgelenks bei einer hohen Zuver-
lässigkeit desselben. So lassen sich letztlich auch gerin-
ge Fertigungskosten bei einer ausreichenden Haltbarkeit
erreichen.
[0009] Bei einer ersten besonders bevorzugten Aus-
gestaltung des Schwenkgelenks sind die Welle und der
Kranz so vorgesehen, dass sie durch ein Verdrehen um
die Schwenkachse des Schwenkgelenks zwischen der
Rückstellstellung und der Einstellstellung teilweise ge-
meinsam und teilweise gegeneinander hin und her ver-
stellt werden können. Dies erlaubt ein einfaches Verstel-
len des Schwenkgelenks in der Einstellrichtung und er-
möglicht zudem ein definiertes Zurückverstellen in der
Rückstellrichtung zum Erreichen der Ausgangsstellung.
Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn die Welle und
der Kranz korrespondierende und wenigstens ab-
schnittsweise beim Verstellen von der Einstellstellung in
die Rückstellrichtung und/oder wenigstens abschnitts-
weise zurück aneinander anliegende und/oder aneinan-
der abgleitende Nocken aufweisen. Die Nocken können
somit bedarfsweise dazu genutzt werden, dass sich die
Welle und der Kranz durch entsprechende Anlage der
Nocken aneinander gemeinsam um die Schwenkachse
des Schwenkgelenks drehen. Die Nocken liegen dann
beispielsweise aneinander an. Die Nocken können alter-
nativ aber auch gegeneinander abgleiten und somit ge-
genseitig überspringen, so dass die Welle und der Kranz
in einfacher Weise zwischen zwei grundsätzlichen rela-
tiven Stellungen, etwa der Einstellstellung und der Rück-
stellstellung, zueinander verstellt werden können.
[0010] Bedarfsweise können der Kranz und die Welle
in der Einstellstellung formschlüssig, insbesondere
durch Anlage der Nocken, oder reibschlüssig derart mit-
einander verbunden sein, so dass sich beim Verstellen
in der Einstellrichtung der Kranz und die Welle gemein-
sam, insbesondere konzentrisch, um die Schwenkachse
drehen. So wird in konstruktiv einfacher Weise in vielen
Zwischenstellungen beim Verstellen des Schwenkge-
lenks bzw. des Schwenkhebels in der Einstellrichtung
ein potentielles Arretieren des Schwenkgelenks ermög-
licht. Damit kann das Schwenkgelenk durch den Nutzer
zudem sehr präzise eingestellt werden.
[0011] Alternativ oder zusätzlich können aber auch der
Kranz und die Welle in der Rückstellstellung formschlüs-

sig, insbesondere durch Anlage der Nocken, oder reib-
schlüssig miteinander verbunden sein. So lassen sich
der Kranz und die Welle beim Verstellen in der Rückstell-
richtung gemeinsam um die Schwenkachse drehen. Auf
diese Weise wird einfach und zuverlässig ein Verklem-
men des wenigstens einen Klemmelements im wenigs-
tens einen Klemmspalt beim Zurückverstellen des
Schwenkgelenks in eine Ausgangsstellung verhindert.
[0012] Wenn der Kranz und/oder die Welle wenigstens
ein Federmittel umfasst, kann dies so vorgesehen sein,
dass das Federmittel in der Rückstellstellung die Nocken
von Kranz und Welle gegeneinanderdrückt. So wird die
Verbindung von Kranz und Welle insbesondere in Rich-
tung der Einstellstellung vorgespannt. Infolgedessen
wird nicht nur eine definierte Verbindung und Positionie-
rung von Welle und Kranz in der Rückstellstellung be-
reitgestellt. Es wird auch das Verstellen des Schwenk-
gelenks aus der Rückstellstellung in die Einstellstellung
zuverlässig unterstütz und damit letztlich auch verein-
facht.
[0013] Ein Klemmen des Schwenkgelenks in einer be-
stimmten Position des Schwenkhebels soll meist zuver-
lässig gewährleistet werden. Es soll regelmäßig aber
auch ein störungsfreies Zurückverstellen in die Aus-
gangsstellung des Schwenkgelenks ohne ein entspre-
chendes Verklemmen des wenigstens einen Klemmele-
ments im wenigstens einen Klemmspalt möglich sein.
Dazu bietet es sich an, wenn das wenigstens eine Klem-
melement, insbesondere formschlüssig, im Kranz oder
in der Welle gehalten ist. Dabei ist es zum Verstellen des
Schwenkgelenks zwischen der Einstellstellung und der
Rückstellstellung zudem besonders zweckmäßig, wenn
das wenigstens eine Klemmelement mit einem nennens-
werten Spiel am Kranz oder an der Welle gehalten ist.
[0014] Besonders einfach und zuverlässig kann es
sein, wenn das wenigstens eine Klemmelement eine Rol-
le ist. Die Rolle kann dann bedarfsweise an der Welle
oder an dem Kranz abrollen, ohne eine erhöhte Reibung
zu verursachen. Zudem gelangt ein Klemmelement in
Form einer Rolle zuverlässig und einfach in eine klem-
mende Position innerhalb des wenigstens einen Klemm-
spalts. Nachteilig kann es jedoch sein, dass die Rolle in
der klemmenden Position die Klemmkräfte nur über lini-
enförmige Anlageflächen an die Welle und den Kranz
übertragen kann. Daher kann das wenigstens eine Klem-
melement bedarfsweise auch anders ausgestaltet sein
als in Form einer Rolle.
[0015] Eine kompakte und langlebige Ausgestaltung
des Schwenkgelenks lässt sich erreichen, wenn bei-
spielsweise der Kranz und die Welle jeweils wenigstens
teilweise in einem Gehäuseelement aufgenommen sind.
Dies gilt umso mehr, wenn der Kranz wenigstens teilwei-
se um die Schwenkachse drehbar in dem Gehäuseele-
ment angeordnet ist.
Zudem oder alternativ kann auch die Welle wenigstens
teilweise um die Schwenkachse drehbar in dem Gehäu-
seelement angeordnet sein. Beides führt zu einer hohen
Funktionalität bei geleichzeitig geringem konstruktivem
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Aufwand.
[0016] Das Gehäuseelement kann einen Einstellan-
schlag zur Anlage an einen Einstellgehäuseanschlag
des Kranzes beim Verstellen in der Einstellrichtung und
einen Rückstellanschlag zur Anlage an einen Rückstell-
gehäuseanschlag des Kranzes beim Verstellen in der
Rückstellrichtung aufweisen. Dadurch lässt sich das
Schwenkgelenk in einfacher Weise durch Verstellen des
Schwenkhebels zwischen der Einstellstellung und der
Rückstellstellung hin und her verstellen. Dabei wird das
Verstellen durch die Anschläge bedarfsweise ausgelöst,
aber wenigstens unterstützt.
[0017] Gleiches gilt für den zusätzlichen oder alterna-
tiven Fall, dass die Welle einen Einstellanschlag zur An-
lage an einen Einstellwellenanschlag des Kranzes beim
Verstellen in der Einstellrichtung und einen Rückstellan-
schlag zur Anlage an einen Rückstellwellenanschlag des
Kranzes beim Verstellen in der Rückstellrichtung auf-
weist. Auch hier muss bedarfsweise nur der Schwenk-
hebel geschwenkt werden, um zwischen der Einstellstel-
lung und der Rückstellstellung des Schwenkgelenks hin
und her zu wechseln, wobei das Verstellen durch die
Anschläge ausgelöst oder wenigstens unterstützt wird.
[0018] Ein sehr einfacher und damit kostengünstiger
Aufbau des Schwenkgelenks kann erreicht werden,
wenn der Einstellanschlag des Gehäuseelements und
der Einstellgehäuseanschlag des Kranzes einerseits so-
wie der Einstellanschlag der Welle und der Einstellwel-
lenanschlag des Kranzes andererseits abgestimmt zu-
einander vorgesehen sind. Dies erlaubt es, dass beim
Verstellen in der Einstellrichtung zunächst der Einstell-
gehäuseanschlag des Kranzes an dem Einstellanschlag
des Gehäuseelements anschlägt. Erst nach einem wei-
teren Verstellen in der Einstellrichtung, die entsprechen-
de von dem Schwenkhebel zurückgelegte Strecke wird
auch als Auslöseweg bezeichnet, schlägt der Einstell-
wellenanschlag des Kranzes in einer Endstellung an dem
Einstellanschlag der Welle an.
[0019] Alternativ oder zusätzlich kann es zur kosten-
günstigen Ausgestaltung des Schwenkgelenks beitra-
gen, wenn der Rückstellanschlag des Gehäuseelements
und der Rückstellgehäuseanschlag des Kranzes einer-
seits sowie der Rückstellanschlag der Welle und der
Rückstellwellenanschlag des Kranzes andererseits ab-
gestimmt aufeinander im Schwenkgelenk vorgesehen
sind. So kann beim Verstellen in der Rückstellrichtung
zunächst der Rückstellgehäuseanschlag des Kranzes an
dem Rückstellanschlag des Gehäuseelements anschla-
gen, bevor nach einem weiteren Verstellen in der Rück-
stellrichtung der Rückstellwellenanschlag des Kranzes
in einer Ausgangsstellung an dem Rückstellanschlag der
Welle anschlägt. Die bei dem entsprechenden Verstellen
des Schwenkgelenks von dem Schwenkhebel zurückge-
legte Strecke wird auch als Auslöseweg bezeichnet.
[0020] Um eine gleichmäßigere Kraftübertagung zu er-
reichen, die zu einer zuverlässigeren Funktion des
Schwenkgelenks sowie zu einer längeren Haltbarkeit
des Schwenkgelenks führt, kann die Welle und/oder der

Kranz wenigstens zwei, insbesondere wenigstens drei,
vorzugsweise wenigstens vier, Nocken aufweisen. Hier-
durch können auch größere Kräfte zuverlässig übertra-
gen werden, so dass das Schwenkgelenk insbesondere
kleiner und damit kostengünstiger gefertigt werden kann.
Grundsätzlich zu den gleichen Vorteilen kann es führen,
wenn alternativ oder zusätzlich wenigstens zwei, insbe-
sondere wenigstens drei, vorzugsweise wenigstens vier,
Klemmelemente und/oder Federelemente vorgesehen
sind.
[0021] Zur weiteren Vereinfachung des Schwenkge-
lenks trägt es bei, ohne die Funktion des Schwenkge-
lenks nachhaltig zu beeinträchtigen, wenn der Schwenk-
hebel wenigstens teilweise drehfest mit dem Gehäusee-
lement verbunden ist. Aus demselben Grund kann alter-
nativ oder zusätzlich der Montagehebel wenigstens teil-
weise drehfest mit der Welle verbunden sein.
[0022] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1A-B ein erstes erfindungsgemäßes Schwenk-
gelenk in zwei unterschiedlichen Stellun-
gen jeweils in einer perspektivischen An-
sicht,

Fig. 2A-B ein Detail des Schwenkgelenks aus Fig. 1
in einer Explosionsdarstellung in zwei un-
terschiedlichen perspektivischen Ansich-
ten,

Fig. 3 das Schwenkgelenk aus Fig. 1 in einer
Schnittansicht,

Fig. 4A-B das Detail des Schwenkgelenks aus Fig.
2 in zwei unterschiedlichen Stellungen in
Seitenansicht,

Fig. 5A-B Schnittansichten des Details des
Schwenkgelenks aus Fig. 4 entlang der
Schnittebenen VA-VA und VB-VB aus Fig.
4A,

Fig. 6A-B Schnittansichten des Details des
Schwenkgelenks aus Fig. 4 entlang der
Schnittebenen VIA-VIA und VIB-VIB aus
Fig. 4A-B,

Fig. 7 ein Detail eines Sitzmöbels mit einem
Schwenkgelenk zum Einstellen eines
Funktionsteils,

Fig. 8A-B ein zweites erfindungsgemäßes
Schwenkgelenk in zwei unterschiedlichen
Stellungen jeweils in einer perspektivi-
schen Ansicht,

Fig. 9A-B das Schwenkgelenk aus Fig. 8 in einer Ex-
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plosionsdarstellung in zwei unterschiedli-
chen perspektivischen Ansichten und

Fig. 10A-B ein Detail des Schwenkgelenks aus Fig. 8
in einer Explosionsdarstellung in zwei un-
terschiedlichen perspektivischen Ansich-
ten.

[0023] In den Fig. 1A-B ist ein Schwenkgelenk 1 zum
Verstellen eines Funktionsteils dargestellt, das zum Ver-
stellen eines Funktionsteils, wie einem Kopfteil, einem
Fußteil oder einer Armlehne, eines Möbels, wie eines
Sitzmöbels oder Liegemöbels, verwendet werden kann.
Das Schwenkgelenk 1 weist dabei einen Montagehebel
2 zur Montage des Schwenkgelenks 1 am Möbel und
einen Schwenkhebel 3 zum Tragen und Verstellen des
Funktionsteils gegenüber dem übrigen Möbel auf. Der
Schwenkhebel 3 kann gegenüber dem Montagehebel 2
um eine Schwenkachse 4 des Schwenkgelenks 1 ge-
schwenkt werden. Der Schwenkbereich des Schwenk-
hebels 3 ist dabei in Richtung einer Einstellrichtung E
durch eine Endstellung und in Richtung der zur Einstell-
richtung E entgegengesetzten Rückstellrichtung R durch
eine Ausgangsstellung begrenzt. Dabei ist der für das
eigentliche Einstellen des Schwenkhebels 3 bzw. Funk-
tionsteils zur Verfügung stehende Verstellbereich gerin-
ger als der Verstellbereich zwischen der Ausgangsstel-
lung und der Endstellung. Vor der Ausgangsstellung und
vor der Endstellung ist jeweils ein sogenannter Auslöse-
weg des Schwenkhebels 3 vorgesehen, der nicht dem
Einstellen des Schwenkhebels 3 bzw. dem Funktionsteil,
sondern dem Verstellen des Schwenkgelenks 1 von der
Einstellstellung in die Rückstellstellung und wieder zu-
rück dient. In der Einstellstellung kann der Schwenkhebel
3 nur in Richtung der Einstellrichtung E beliebig verstellt
werden. In der Rückstellrichtung R ist dies nicht oder nur
sehr geringfügig möglich. Das Verstellen des Schwenk-
hebels 3 in der Rückstellrichtung R wird durch ein klem-
mendes Blockieren des Schwenkgelenks 1 verhindert.
In der Rückstellstellung des Schwenkgelenks 1 ist es
aber möglich, das Schwenkgelenk 1 bis in eine Aus-
gangsstellung des Schwenkhebels 3 zurück zu verstel-
len, ohne dass es hier zu einem klemmenden Blockieren
des Schwenkgelenks 1 kommen würde. In der Aus-
gangsstellung angekommen, verstellt sich das Schwenk-
gelenk 1 wieder zwangsweise in die Einstellstellung,
während sich das Schwenkgelenk 1 in der Endstellung
angekommen zwangsweise wieder in die Rückstellstel-
lung verstellt.
[0024] In den Fig. 2A-B sind die Bauteile des Schwenk-
gelenks 1 mit Ausnahme des Montagehebels 2 und des
Schwenkhebels 3 in Explosionsdarstellungen darge-
stellt. Das Schwenkgelenk 1 weist ein Gehäuseelement
5 auf, in das wenigstens teilweise ein Kranz 6 eingescho-
ben ist. Teilweise in den Kranz 6 und in das Gehäusee-
lement 5 eingeschoben ist zudem eine Welle 7 vorgese-
hen. Der Kranz 6 ist bei dem dargestellten und insoweit
bevorzugten Schwenkgelenk 1 zweiteilig ausgebildet

und umfasst einen Ring 8, der mit Verbindungsrippen 9
formschlüssig in Verbindungsaufnahmen 10 des Kran-
zes 6 eingreift. Auch die Welle 7 ist bei dem dargestellten
und insoweit bevorzugten Schwenkgelenk 1 zweiteilig
ausgebildet und umfasst einen Deckel 11, der form-
schlüssig über Verbindungsrippen 12 in Verbindungsauf-
nahmen 13 der Welle 7 eingreift. Die Verbindungsrippen
12 und die Verbindungsaufnahmen 13 der Welle 7 wei-
sen seitlich abgeschrägte Flanken auf, die aneinander
ableiten können, wenn der Schwenkhebel 3 in der Ein-
stellstellung des Schwenkgelenks 1 zu kräftig in die
Rückstellrichtung R gedrückt wird. Auf diese Weise wird
eine sogenannte Überlastsicherung bereitgestellt, die ei-
ne Beschädigung des Schwenkgelenks 1 durch übermä-
ßigen Krafteintrag verhindert. Die Verbindungsrippen 12
und die Verbindungsaufnahmen 13 der Welle 7 gelangen
in einem solchen Fall außer Eingriff miteinander und er-
möglichen so eine Verstellung des Schwenkhebels 3 in
der Rückstellrichtung R.
[0025] An dem Kranz 6 sind in regelmäßigen Abstän-
den verteilt vier Klemmelemente 14 in Form von Rollen
formschlüssig festgelegt. Zwischen den einzelnen Klem-
melementen 14 sind jeweils ein Nocken 15 und ein Fe-
derelement 16 vorgesehen. Die Nocken 15 sind dabei
so ausgebildet, dass sie radial nach außen ausgelenkt
werden können, wenn gegen diese Nocken 15 eine hin-
reichende Kraft in einer Richtung nach außen aufge-
bracht wird. Die Federelemente 16 können gegen eine
entsprechende Rückstellkraft in Umfangsrichtung aus-
gelenkt werden. Das Auslenken der Nocken 15 und der
Federelemente 16 erfolgt über ein entsprechendes Dre-
hen der Welle 7 in dem Kranz 6. Hierzu weist die Welle
7 korrespondierende Nocken 17 und Federflächen 18
auf. Grundsätzlich könnten die Nocken und Federflächen
auch am Kranz 6 vorgesehen sein, wenn die Welle 7
dann die auslenkbaren Nocken und Federelemente auf-
weisen würde.
[0026] Der Kranz 6 des dargestellten und insoweit be-
vorzugten Schwenkgelenks 1 umfasst im Bereich des
Rings 8 einen Einstellwellenanschlag 19, einen Rück-
stellwellenanschlag 20, einen Einstellgehäuseanschlag
23 und einen Rückstellgehäuseanschlag 22, die jeweils
in Umfangsrichtung weisen und in dieser Richtung mit
einem Einstellanschlag 23 und einem Rückstellanschlag
24 der Welle 7 sowie mit einem Einstellanschlag 25 und
einem Rückstellanschlag 26 des Gehäuseelements 5 in
Anlage gelangen können. Die entsprechende Anlage
wird durch das Verstellen des Schwenkhebels 3 erzwun-
gen, der bei dem dargestellten Schwenkgelenk 1 an dem
Gehäuseelement 5 drehfest festgelegt ist. Dabei sind der
Einstellwellenanschlag 19 und der Rückstellwellenan-
schlag 20 des Rings 8 zwischen dem Einstellgehäuse-
anschlag 21 und dem Rückstellgehäuseanschlag 22 des
Kranzes 6 angeordnet. Eine den Einstellanschlag 23 und
den Rückstellanschlag 24 der Welle 7 tragende An-
schlagsrippe 27 greift mithin zwischen den Einstellwel-
lenanschlag 19 und den Rückstellwellenanschlag 20 ein.
Zu beiden Seiten schließen sich bei dem Ring 8 An-
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schlagsrippen 28 an, die auf ihren von der Anschlagsrip-
pe 27 der Welle 7 abgewandten Seiten zwischen dem
Einstellgehäuseanschlag 21 und dem Rückstellgehäu-
seanschlag 22 eine Anschlagsrippe 29 des Gehäusee-
lements 5 aufnehmen, das an seinen Umfangsseiten den
Einstellanschlag 25 und den Rückstellanschlag 26 be-
reitstellt.
[0027] In der Fig. 3 ist ein Schnitt durch das Schwenk-
gelenk 1 dargestellt. Der rechts dargestellt Montagehe-
bel 2 kann mit einem Möbel verbunden werden und ist
zudem mit der Welle 7 des Schwenkgelenks 1 verbun-
den. Bei dem dargestellten Schwenkgelenk 1 ist der
Montagehebel 2 mit dem Deckel 11 der Welle 7 drehfest
verbunden. Der Deckel 11 der Welle 7 greift in den Ring
8 des Kranzes 6 ein. Der restliche Teil des Kranzes 6 ist
überwiegend in dem Gehäuseelement 5 angeordnet. Die
Verbindungsrippen 12 der Welle 7 werden durch Federn
30 in Form von Tellerfedern, in die Verbindungsaufnah-
men 13 der Welle 7 gedrückt. Bei übermäßiger Kraftein-
leitung wird die Überlastsicherung ausgelöst, indem die-
se Federn 30 komprimiert werden und so die Verbin-
dungsrippen 12 sowie Verbindungsaufnahmen 13 der
Welle 7 außer Eingriff gelangen lassen. Die entsprechen-
den Bauteile des Schwenkgelenks 1 werden über eine
Hülse 36 formschlüssig zusammengehalten, die vorlie-
gend konzentrisch zur Schwenkachse 4 des Schwenk-
gelenks 1 vorgesehen ist.
[0028] In der Fig. 4A ist ein Detail des Schwenkgelenks
1 in der Einstellstellung zum Einstellen des Schwenkge-
lenks 1 in der Einstellrichtung E in eine bequeme Position
dargestellt. In der Fig. 4B ist dagegen dasselbe Detail
des Schwenkgelenks 1 in der Rückstellstellung darge-
stellt, in der ein Zurückverstellen des Schwenkhebels 3
aus der Endstellung zurück in die Ausgangsstellung
möglich ist.
[0029] In den Fig. 5A-B ist das Detail aus der Fig. 4A
in unterschiedlichen Schnittansichten senkrecht zur
Schwenkachse 4 des Schwenkgelenks 1 dargestellt, wo-
bei der Schnitt in der Fig. 5A durch die Nocken 15,17 und
Klemmelemente 14 des Schwenkgelenks 1 und der
Schnitt in der Fig. 5B durch die Federelemente 16 und
Federflächen 18 des Schwenkgelenks 1 verläuft. In der
Einstellstellung sind die Federflächen 18 zwischen den
Federelementen 16 angeordnet, ohne beim Verstellen
des Schwenkhebels 3 in der Einstellrichtung E nennens-
wert gegen die Federelemente 16 zu drücken. Die Fe-
derelemente 16 bleiben also wenigstens im Wesentli-
chen unausgelenkt und üben daher auch keine nennens-
werten Rückstellkräfte auf die Federflächen 18 aus.
[0030] Wird der Schwenkhebel 3 in die Einstellrichtung
E geschwenkt, so dreht sich mit dem Schwenkhebel 3
das Gehäuseelement 5 nach rechts. Dabei rollen die
Klemmelemente 14 an der umlaufenden Innenfläche des
Gehäuseelements 5 ab. Dabei kann der Kranz 6 mitsamt
den Klemmelementen 14 etwas mit nach rechts drehen,
aber nur so weit, bis die Nocken 15 des Kranzes 6 in
Anlage an die Nocken 17 der Welle 7 gelangen. Da der
mit der Welle 7 verbundene Montagehebel 2 nicht ge-

schwenkt wird, bleibt die Welle 7 in ihrer Position und
hält so auch den Kranz 6 mehr oder weniger in seiner
Position. So gelangt der Schwenkhebel 3 letztlich in die
Position, die von dem Benutzer des Möbels als ange-
nehm empfunden wird.
[0031] Wird der Schwenkhebel 3 jedoch in die entge-
gengesetzte Rückstellrichtung R geschwenkt, wird dies
durch einen blockierenden Eingriff der Klemmelemente
14 in die zugehörigen Klemmspalte 31 zwischen dem
Gehäuseelement 5 und der Welle 7 verhindert. In diesem
Falle wird das Gehäuseelement 5 mit dem Schwenkhe-
bel 3 geringfügig nach links gedreht, wobei die an der
umlaufenden Innenfläche 32 des Gehäuseelements 5
abrollenden Klemmelemente 14 ebenfalls nach links in
die zugehörigen Klemmspalte 31 gelangen, bis die Klem-
melemente 14 in den Klemmspalten 31 klemmend ge-
halten sind und ein weiteres Drehen des Gehäuseele-
ments 5 bzw. des Schwenkhebels 3 in die Rückstellrich-
tung R blockieren. Der Schwenkhebel 3 bleibt mithin in
der entsprechenden Position arretiert und kann nur wei-
ter in Richtung der Einstellrichtung E geschwenkt wer-
den.
[0032] Wird der Schwenkhebel 3 bis in die Endstellung
in die Einstellrichtung E geschwenkt, so gelangt zunächst
der Einstellanschlag 25 des Gehäuseelements 5 an den
Einstellgehäuseanschlag 21 des Rings 8. Dadurch
drückt das Gehäuseelement 5 den Kranz 6 nach rechts
und mit seinen Nocken 15 in dieser Richtung gegen die
Nocken 17 der Welle 7. Infolge der über den Schwenk-
hebel 3 eingeleiteten Kraft werden die Nocken 15 des
Kranzes 6 nach außen ausgelenkt und rutschen die No-
cken 15 des Kranzes 6 über die Nocken 17 der Welle 7
nach rechts hinweg. Dabei werden die Federelemente
14 gegen die Federflächen 18 der Welle 7 gedrückt und
entsprechend verformt. Die Federelemente 14 erzeugen
daher eine Rückstellkraft in der Rückstellrichtung R. Der
vom Schwenkhebel 3 zurückzulegende Auslöseweg ist
jedoch gering und begrenzt durch die Anlage des Ein-
stellwellenanschlags 19 an dem Einstellanschlag 23 der
Welle 7, wobei geleichzeitig der Einstellanschlag 25 des
Gehäuseelements 5 in Anlage an dem Einstellgehäuse-
anschlag 21 des Kranzes 6 ist. Der Schwenkhebel 3 und
das Schwenkgelenk 1 befinden sich somit in einer End-
stellung, wobei das Schwenkgelenk 1 in die Rückstell-
stellung verstellt worden ist.
[0033] In den Fig. 6A-B ist das Detail aus der Fig. 4B
in unterschiedlichen Schnittansichten senkrecht zur
Schwenkachse 4 des Schwenkgelenks 1 dargestellt, wo-
bei der Schnitt in der Fig. 6A durch die Nocken 15,17 und
Klemmelemente 14 des Schwenkgelenks 1 und der
Schnitt in der Fig. 6B durch die Federelemente 16 und
Federflächen 18 des Schwenkgelenks 1 verläuft. Die Fig.
6A-B zeigen das Schwenkgelenk 1 in der Rückstellstel-
lung. In der Rückstellstellung kann der Schwenkhebel 3
zusammen mit dem Gehäuseelement 5 in der Rückstell-
richtung R nach links in Richtung der Ausgangsstellung
verstellt werden. Dabei können die an der umlaufenden
Innenseite 32 des Gehäuseelements 5 abrollenden
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Klemmelemente 14 nicht in eine klemmende Position in
die Klemmspalte 31 gelangen. Der Kranz 6 kann nämlich
nur geringfügig mit dem Gehäuseelement 5 nach links
verstellt werden, da dann die Nocken 15 des Kranzes 6
an den Nocken 17 der Welle 7 in Anlage gelangen und
ein weiteres Eindringen der Klemmelemente 14 in den
Klemmspalt 31 verhindern.
[0034] Erst wenn der Schwenkhebel 3 bzw. das
Schwenkgelenk 1 fast die Ausgangsstellung erreicht hat,
gelangt der Rückstellanschlag 26 des Gehäuseelements
5 in Anlage an den Rückstellgehäuseanschlag 22 des
Kranzes 6. Wird der Schwenkhebel 3 weiter in Richtung
der Ausgangsstellung verstellt, drückt der Rückstellan-
schlag 26 des Gehäuseelements 5 die Nocken 15 des
Kranzes 6 gegen die korrespondierenden Nocken 17 der
Welle 7, so dass die Nocken 15 des Kranzes 6 nach
außen ausgelenkt werden und nach links über die No-
cken 17 der Welle 7 hinüberrutschen. Dies wird unter-
stützt von der durch die Federelemente 16 auf die Fe-
derflächen 18 der Welle 7 ausgeübten Rückstellkraft, die
in dieselbe Richtung wirkt. Nach dem geringen weiteren
Auslöseweg gelangt der Schwenkhebel 3 in die Aus-
gangsstellung, in der der Rückstellwellenanschlag 20 an
dem Rückstellanschlag 24 der Welle 7 anliegt. Dabei liegt
gleichzeitig der Rückstellgehäuseanschlag 22 an dem
Rückstellanschlag 26 des Gehäuseelements 5 an. Ein
weiteres Verstellen des Schwenkgelenks 1 bzw. des
Schwenkhebels 3 in der Rückstellrichtung R ist mithin
unterbunden. Nun kann das Schwenkgelenk 1 wieder
wie zuvor beschrieben in die Einstellrichtung E verstellt
werden.
[0035] In der Fig. 7 ist das Schwenkgelenk 1 in einem
in einem Möbel 33 verbauten Zustand dargestellt. Der
Montagehebel 2 ist in diesem Beispiel mit der Rücken-
lehne 34 eines Sitzmöbels in Form eines Polstermöbels
verbunden. Der Schwenkhebel 3 trägt dabei ein Funkti-
onsteil 35 in Form eines Kopfteils, das infolge des
Schwenkgelenks 1 gegenüber der Rückenlehne 34 in
der Einstellrichtung E nach vorne verstellt werden kann,
bis das Funktionsteil 35 eine für den Benutzer des Möbels
33 angenehme Position einnimmt. In der Rückstellrich-
tung R ist die Verstellung des Funktionsteils 35 jedoch
blockiert, solange das Schwenkgelenk 1 nicht bis zur
Endstellung verstellt worden ist, wodurch das Schwenk-
gelenk 1 aus der Einstellstellung in die Rückstellstellung
gelangt und wieder zurück in die Ausgangsstellung ver-
stellt werden kann.
[0036] In den Fig. 8A-B ist ein weiteres Schwenkgelenk
1 zum Verstellen eines Funktionsteils dargestellt, das
zum Verstellen eines Funktionsteils, wie einem Kopfteil,
einem Fußteil oder einer Armlehne, eines Möbels, wie
eines Sitzmöbels oder Liegemöbels, verwendet werden
kann. Das Schwenkgelenk 1 weist einen Aufbau auf, der
sich von dem in den Fig. 1 bis 6 dargestellten Schwenk-
gelenk 1 unterscheidet. Funktional sind die beiden
Schwenkgelenke 1 aber wenigstens im Wesentlichen
vergleichbar. Deshalb werden für analoge Bauteile der
Schwenkgelenke 1 auch dieselben Bezugszeichen ver-

wendet.
[0037] Das in den Fig. 8A-B dargestellte Schwenkge-
lenk 1 weist dabei einen Montagehebel 2 zur Montage
des Schwenkgelenks 1 am Möbel und einen Schwenk-
hebel 3 zum Tragen und Verstellen des Funktionsteils
gegenüber dem übrigen Möbel auf. Der Schwenkhebel
3 kann gegenüber dem Montagehebel 2 um eine
Schwenkachse 4 des Schwenkgelenks 1 geschwenkt
werden. Der Schwenkbereich des Schwenkhebels 3 ist
dabei in Richtung einer Einstellrichtung E durch eine
Endstellung und in Richtung der zur Einstellrichtung E
entgegengesetzten Rückstellrichtung R durch eine Aus-
gangsstellung begrenzt. Dabei ist der für das eigentliche
Einstellen des Schwenkhebels 3 bzw. Funktionsteils zur
Verfügung stehende Verstellbereich geringer als der
Verstellbereich zwischen der Ausgangsstellung und der
Endstellung. Vor der Ausgangsstellung und vor der End-
stellung ist jeweils ein sogenannter Auslöseweg des
Schwenkhebels 3 vorgesehen, der nicht dem Einstellen
des Schwenkhebels 3 bzw. dem Funktionsteil, sondern
dem Verstellen des Schwenkgelenks 1 von der Einstell-
stellung in die Rückstellstellung und wieder zurück dient.
In der Einstellstellung kann der Schwenkhebel 3 nur in
Richtung der Einstellrichtung E beliebig verstellt werden.
In der Rückstellrichtung R ist dies nicht oder nur sehr
geringfügig möglich. Das Verstellen des Schwenkhebels
3 in der Rückstellrichtung R wird durch ein klemmendes
Blockieren des Schwenkgelenks 1 verhindert. In der
Rückstellstellung des Schwenkgelenks 1 ist es aber
möglich, das Schwenkgelenk 1 bis in eine Ausgangsstel-
lung des Schwenkhebels 3 zurück zu verstellen, ohne
dass es hier zu einem klemmenden Blockieren des
Schwenkgelenks 1 kommen würde. In der Ausgangsstel-
lung angekommen, verstellt sich das Schwenkgelenk 1
wieder zwangsweise in die Einstellstellung, während sich
das Schwenkgelenk 1 in der Endstellung angekommen
zwangsweise wieder in die Rückstellstellung verstellt.
[0038] In den Fig. 9A-B sind die Bauteile des Schwenk-
gelenks 1 in Explosionsdarstellungen dargestellt, wäh-
rend in den Fig. 10A-B jeweils Details dieser Explosions-
darstellungen dargestellt sind. Die Fig. 9A-B und Fig.
10A-B werden nachfolgend gemeinsam beschrieben.
Das Schwenkgelenk 1 weist ein Gehäuseelement 5 auf,
in das wenigstens teilweise ein Kranz 6 eingeschoben
ist. Teilweise in den Kranz 6 und in das Gehäuseelement
5 eingeschoben ist zudem eine Welle 7 vorgesehen. Das
Gehäuseelement 5 und der Schwenkhebel 3 sind gegen-
über der Welle 7 und dem Montagehebel 2 schwenkbar
gelagert. Dabei ist die Welle 7 über eine ineinandergrei-
fende Verzahnung 37,38 drehfest gegenüber dem Mon-
tagehebel 2 festgelegt.
[0039] An dem Kranz 6 sind in regelmäßigen Abstän-
den verteilt vier Klemmelemente 14 in Form von Rollen
formschlüssig festgelegt. Zwischen den einzelnen Klem-
melementen 14 sind jeweils ein Nocken 15 und ein Fe-
derelement 16 vorgesehen. Die Nocken 15 sind dabei
so ausgebildet, dass sie radial nach außen ausgelenkt
werden können, wenn gegen diese Nocken 15 eine hin-
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reichende Kraft in einer Richtung nach außen aufge-
bracht wird. Die Federelemente 16 können gegen eine
entsprechende Rückstellkraft in Umfangsrichtung aus-
gelenkt werden. Das Auslenken der Nocken 15 und der
Federelemente 16 erfolgt über ein entsprechendes Dre-
hen der Welle 7 in dem Kranz 6. Hierzu weist die Welle
7 korrespondierende Nocken 17 und Federflächen 18
auf. Grundsätzlich könnten die Nocken und Federflächen
auch am Kranz 6 vorgesehen sein, wenn die Welle 7
dann die auslenkbaren Nocken und Federelemente auf-
weisen würde.
[0040] Der Kranz 6 des dargestellten und insoweit be-
vorzugten Schwenkgelenks 1 umfasst am Gehäuseele-
ment 5 vier Einstellwellenanschläge 19, vier Rückstell-
wellenanschläge 20, einen Einstellanschlag 25 und ei-
nen Rückstellanschlag 26. Grundsätzlich wären jeweils
auch andere Anzahlen der entsprechenden Anschläge
denkbar. So könnten insbesondere auch zwei Einstell-
wellenanschläge 19 und zwei Rückstellwellenanschläge
20 oder ein Einstellwellenanschlag 19 und ein Rückstell-
wellenanschlag 20 ausreichend sein. Der Kranz 6 weist
dagegen einen Einstellgehäuseanschlag 21 und einen
Rückstellgehäuseanschlag 22 auf, während die Welle 7
jeweils vier Einstellanschläge 23 und vier Rückstellan-
schläge 24 aufweist. Auch hier wäre eine andere Anzahl
Anschläge ebenfalls denkbar. Die entsprechenden An-
schläge weisen jeweils in Umfangsrichtung. Beim
Schwenken des Schwenkhebels 3 in die Einstellrichtung
E dreht sich das Gehäuseelement 5 um den Kranz 6 und
die Welle 7. Kurz bevor der Montagehebel 3 in der Ein-
stellrichtung E seine Endstellung erreicht, gelangt der
Einstellanschlag 25 in Anlage an den Einstellgehäuse-
anschlag 21 des Kranzes 6 und verstellt den Kranz 6
gegenüber der Welle 7, so dass die Nocken 15 des Kran-
zes 6 über die Nocken 17 der Welle 7 rutschen. Anschlie-
ßend gelangen die Einstellwellenanschläge 19 des Ge-
häuseelements 5 nach dem Schwenken des Schwenk-
hebels 3 um einen geringen weiteren Weg, dem Auslö-
seweg, in Anlage an die Einstellanschläge 23 der Welle
7. Der Schwenkhebel 3 kann nun nicht weiter in der Ein-
stellrichtung E geschwenkt werden. Der Schwenkhebel
3 kann nun aber zurück in die Rückstellrichtung R ge-
schwenkt werden, ohne dass dies zu einem Blockieren
des Schwenkgelenks 1 führen kann. Nachdem der
Schwenkhebel 3 in der Rückstellrichtung R fast bis in
eine Ausgangsstellung zurückgeschwenkt ist, gelangt
der Rückstellanschlag 26 des Gehäuseelements 5 in An-
lage an den Rückstellgehäuseanschlag 22 des Kranzes
6, so dass der Kranz 6 erneut gegenüber der Welle 7
verstellt wird. Dabei rutschen die Nocken 15 des Kranzes
6 diesmal in der entgegengesetzten Richtung über die
Nocken 17 der Welle 7. Der Schwenkhebel 3 kann nun
noch einen geringen weiteren Weg, den Auslöseweg, in
der Rückstellrichtung R geschwenkt werden, bis die
Rückstellwellenanschläge 20 in Anlage an die Rückstel-
lanschläge 24 der Welle 7 gelangen. Dann kann der
Schwenkhebel 3 nicht weiter in der Rückstellrichtung R
geschwenkt werden.

[0041] Die Funktionsweise des in den Fig. 8 bis 10 dar-
gestellten Schwenkgelenks 1 ist also sehr ähnlich zu der
im Zusammenhang mit den Fig. 5 und 6 erläuterten Funk-
tionsweise des in der Fig. 1 dargestellten Schwenkge-
lenks 1. Aus diesem Grund wird hinsichtlich der Funktion
des in den Fig. 8 bis 10 dargestellten Schwenkgelenks
1 auch auf die Fig. 5 und 6 und die diesbezügliche Be-
schreibung verwiesen.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Schwenkgelenk
2 Montagehebel
3 Schwenkhebel
4 Schwenkachse
5 Gehäuseelement
6 Kranz
7 Welle
8 Ring
9 Verbindungsrippe
10 Verbindungsaufnahme
11 Deckel
12 Verbindungsrippen
13 Verbindungsaufnahmen
14 Klemmelemente
15 Nocken
16 Federelement
17 Nocken
18 Federflächen
19 Einstellwellenanschlag
20 Rückstellwellenanschlag
21 Einstellgehäuseanschlag
22 Rückstellgehäuseanschlag
23 Einstellanschlag
24 Rückstellanschlag
25 Einstellanschlag
26 Rückstellanschlag
27-29 Anschlagsrippe
30 Feder
31 Klemmspalt
32 Innenfläche
33 Möbel
34 Rückenlehne
35 Funktionsteil
36 Hülse
37,38 Verzahnung
E Einstellrichtung
R Rückstellrichtung

Patentansprüche

1. Schwenkgelenk (1) zum Verstellen eines Funktions-
teils (35), insbesondere eines Kopfteils, eines
Fußteils oder einer Armlehne, eines Möbels (33),
insbesondere eines Sitzmöbels und/oder Liegemö-
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bels, mit einem Montagehebel (2) zur Montage des
Schwenkgelenks (1) am Möbel (33) und einem
Schwenkhebel (3) zum Tragen und Verstellen des
Funktionsteils (35), wobei der Montagehebel (2) und
der Schwenkhebel (3) gegeneinander von einer
Ausgangsstellung in eine Endstellung um eine
Schwenkachse (4) in eine Einstellrichtung (E)
schwenkbar verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwenkhebel (3) in einer Vielzahl von zwischen
der Ausgangsstellung und der Endstellung vorgese-
henen Arretierstellungen durch ein blockierendes
klemmendes Eingreifen wenigstens eines Klemme-
lements (14) in einen sich verjüngenden zwischen
einer Welle (7) und einem die Welle (7) wenigstens
teilweise aufnehmenden Kranz (6) gebildeten
Klemmspalt (31) beim Verstellen in einer zur Ein-
stellrichtung (E) entgegengesetzten Rückstellrich-
tung (R) arretierbar ist, dass die Welle (7) und der
Kranz (6) gegeneinander von einer Einstellstellung
in eine Rückstellstellung verstellbar sind und dass
die Welle (7) und der Kranz (6) in der Rückstellstel-
lung beim Verstellen in der Rückstellrichtung (R)
formschlüssig und/oder kraftschlüssig derart zuein-
ander ausgerichtet gehalten sind, so dass das Klem-
melement (14) nicht klemmend mit einem Spiel im
Klemmspalt (31) und/oder außerhalb des Klemm-
spalts (31) gehalten ist.

2. Schwenkgelenk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Welle (7) und der Kranz (6) durch Verdrehen um
die Schwenkachse (4) zwischen der Rückstellstel-
lung und der Einstellstellung teilweise gegeneinan-
der und teilweise gemeinsam hin und her verstellbar
sind und dass, vorzugsweise die Welle (7) und der
Kranz (6) korrespondierende und beim Verstellen
wenigstens abschnittsweise von der Einstellstellung
in die Rückstellrichtung (R) und/oder wenigstens ab-
schnittsweise zurück aneinander anliegenden
und/oder aneinander abgleitende Nocken (15,17)
aufweisen.

3. Schwenkgelenk nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kranz (6) und die Welle (7) in der Einstellstellung
formschlüssig, insbesondere durch Anlage der No-
cken (15,17), oder reibschlüssig derart miteinander
verbunden sind, so dass beim Verstellen in der Ein-
stellrichtung (E) der Kranz (6) und die Welle (7) sich
gemeinsam um die Schwenkachse (4) drehen.

4. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kranz (6) und die Welle (7) in der Rückstellstel-
lung formschlüssig, insbesondere durch Anlage der
Nocken (15,17), oder reibschlüssig derart miteinan-
der verbunden sind, so dass beim Verstellen in der

Rückstellrichtung (R) der Kranz (6) und die Welle (7)
sich gemeinsam um die Schwenkachse (4) drehen.

5. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kranz (6) und/oder die Welle (7) wenigstens ein
Federmittel (16) derart umfasst, so dass das Feder-
mittel (16) in der Rückstellstellung die Nocken
(15,16) von Kranz (6) und Welle (7) gegeneinander-
drückt, insbesondere in Richtung der Einstellstel-
lung.

6. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Klemmelement (14), insbeson-
dere formschlüssig, im Kranz (6) oder in der Welle
(7) gehalten ist.

7. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Klemmelement (14) eine Rolle
ist.

8. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kranz (6) und die Welle (7) jeweils wenigstens
teilweise in einem Gehäuseelement (5) aufgenom-
men sind und dass der Kranz (6) wenigstens teilwei-
se um die Schwenkachse (4) drehbar in dem Ge-
häuseelement (5) angeordnet ist.

9. Schwenkgelenk nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuseelement (5) einen Einstellanschlag
(25) zur Anlage an einen Einstellgehäuseanschlag
(21) des Kranzes (6) beim Verstellen in der Einstell-
richtung (E) und einen Rückstellanschlag (26) zur
Anlage an einen Rückstellgehäuseanschlag (22)
des Kranzes (6) beim Verstellen in der Rückstellrich-
tung (R) aufweist.

10. Schwenkgelenk nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Welle (7) einen Einstellanschlag (23) zur Anlage
an einen Einstellwellenanschlag (19) des Kranzes
(6) oder des Gehäuseelements (5) beim Verstellen
in der Einstellrichtung (E) und einen Rückstellan-
schlag (24) zur Anlage an einen Rückstellwellenan-
schlag (20) des Kranzes (6) oder des Gehäuseele-
ments (5) beim Verstellen in der Rückstellrichtung
(R) aufweist.

11. Schwenkgelenk nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Einstellanschlag (25) des Gehäuseelements (5)
und der Einstellgehäuseanschlag (21) des Kranzes
(6) einerseits sowie der Einstellanschlag (23) der
Welle (7) und der Einstellwellenanschlag (19) des
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Kranzes (6) oder des Gehäuseelements (5) ande-
rerseits derart zueinander angeordnet sind, so dass
beim Verstellen in der Einstellrichtung (E) zunächst
der Einstellgehäuseanschlag (21) des Kranzes (6)
an dem Einstellanschlag (25) des Gehäuseelements
(5) anschlägt und erst nach einem weiteren Verstel-
len in der Einstellrichtung (E) der Einstellwellenan-
schlag (19) des Kranzes (6) oder des Gehäuseele-
ments (5) in einer Endstellung an dem Einstellan-
schlag (23) der Welle (7) anschlägt.

12. Schwenkgelenk nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückstellanschlag (26) des Gehäuseelements
(5) und der Rückstellgehäuseanschlag (22) des
Kranzes (6) einerseits sowie der Rückstellanschlag
(24) der Welle (7) und der Rückstellwellenanschlag
(20) des Kranzes (6) oder des Gehäuseelements (5)
andererseits derart zueinander angeordnet sind, so
dass beim Verstellen in der Rückstellrichtung (R) zu-
nächst der Rückstellgehäuseanschlag (22) des
Kranzes (6) an dem Rückstellanschlag (26) des Ge-
häuseelements (5) anschlägt und erst nach einem
weiteren Verstellen in der Rückstellrichtung (R) der
Rückstellwellenanschlag (20) des Kranzes (6) oder
des Gehäuseelements (5) in einer Ausgangsstellung
an dem Rückstellanschlag (24) der Welle (7) an-
schlägt.

13. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Welle (7) und/oder der Kranz (6) wenigstens
zwei, insbesondere wenigstens drei, vorzugsweise
wenigstens vier, Nocken (15,17) aufweist und/oder
dass wenigstens zwei, insbesondere wenigstens
drei, vorzugsweise wenigstens vier, Klemmelemen-
te (14) und/oder Federelemente (16) vorgesehen
sind.

14. Schwenkgelenk nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwenkhebel (3) wenigstens teilweise drehfest
mit dem Gehäuseelement (5) verbunden ist
und/oder dass der Montagehebel (2) wenigstens teil-
weise drehfest mit der Welle (7) verbunden ist.
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